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10 Jabre Republik
Republikfeier des Reichsbanners

Anläßlich deS zehnjährigen Bestehens der deutschen Republik
veranstaltete das Reichsbanner Schwarz -Rot -Gold in Berlin
am Donnerstagabend gemeinsam mit den republikanischen
Parteien eine große Kundgebung auf dem Gendarmenmarkt .

Rach gemeinsamen Spiel der Mustkkorps und einem Bor -

K richtete ein Mitglied des Gauvorstandes einleitende
: an die Versammelten . Sodann gab Reichstagsabgeord¬

neter Künstler, der für die Sozialdemokratie sprach , einen
kurzen Überblick über die Ereignisse vor zehn̂ Jahren und
Wandte sich gegen die sog. Dolchstoßlegende. Für die Demo¬
kraten sprach Reichstagsabgeordneter Prof . Bernhard , der be¬
tonte , daß da» wirkliche Wiegenfest de« neuen Deutschen
Reich«» der 9. November sei , nicht , weil an diesem Tage die
Republik ausgerufen wurde , sondern weil es an diesem Tage
dem deutschen Volk ermöglicht wurde , in seiner Einheit zu
existieren. Dr Schreiner , der Vertreter des Zentrums , er¬
innerte an die schweren Kämpfe der Republikaner . Zum
Schluß brachte der Redner ein dreifache» Hoch auf die deutsche
Republik au» . Mit dem gemeinsamen Gesang des Bunde»-
AedeS wurde die Feier beendet.

Stimmen der Blätter
Zahlreiche Blätter widmen am heutigen Freitag ihre Leit¬

artikel den Ist Jahre « deutscher Republik.
Im „Vorwärts " schreibt der Reichstagspräsident Löbe u. a . :

Die Versuche der Zertrümmerung des Deutschen Reiches sind
abgewiesen, die Einheit des Reiches ist nicht mehr bedroht ; im
Gegenteil , sie wird viel enger gezogen werden . Die Periode ,
in der Deutschland als verfemte Nation zweiten Ranges auf
der Anklagebank saß, ist abgeschlossen . Wir haben uns die
Achtung und Gleichberechtigung im Kreise der Völker zurück¬
erobert .

In der „Germania " wird ausgeführt : Unsere Einstellung zu
den Geschehnisten des 8. November gestattet kein festliches Er¬
innern und führt daher auch zur scharfen Ablehnung des Ge¬
dankens, ihn als nationalen Feiertag zu begehen. Wir stimmen
freilich auch nicht in den Chor derer ein , die das Schicksalhafte
dieses Tages verkennen, immer nur von dem „Novemberver¬
brechen " reden und dabei vergessen, wie groß der schuldhafte
Anteil des alten Staates an ihm war .

Das „Berliner Tageblatt " sagt : Am 9 . November wurde
an den alten Machthabern der Spruch vollstreckt , den sie selbst
gefällt , dem sie im Innern zugestimmt hatten . Den noch wider¬
strebenden neuen Machthabern drückte die Geschichte selbst
die Republik in die Hand . Die „ Boffische Zeitung " schließt
ihre Betrachtung mit den Worten : Revolution und Republik
haben das Unglück der Nation , das die Republik entstehen ließ,
gemeistert. Deshalb feiern wir beide: die Revolution wie die
Republik.

In der „D .A .Z ." wird geschrieben : Der Weg von der Revo¬
lution zur staatlichen Neuschöpfung ist kaum jemals für ein
Volk so schwer gewesen, wie heute für das deutsche Volk Bor
allem hat ihn der Feind durch Versailles bewußt erschwert in
der Hoffnung, das Reich entweder doch noch zu sprengen , oder

^wenigstens die willkommene deutsche Zwietracht zu verewigen.
Heute ist die wichtigste Frage , ob es der Republik gelungen ist
oder gelingen kann , den notwendigen Kampf der Meinungen
Jo zu leiten , daß er nicht wieder zur Unterstützung des Feindes
rvird .

Sr . Strefemann über die 3 «fünft Deutschlands
In den „Leipziger N . St .

" behandelt Reichsautzenminister
Dn Stresemann die Entwicklung, die Deutschland seit dem Zu¬
sammenbruch genommen hat und drückt sich abschließend über
die Zukunft Deutschlands folgendermaßen aus :

„Mau zitiert in diesen Tagen viel ein Wort Bismarcks , der
davon spricht , daß Deutschland nach einem unglücklichen Kriege
wieder groß werden könnte, dann aber dies nur auf dem Boden
der Republik. Wir können hsute nur davon sprechen , daß die
Entwicklung eine »«rwärtsstrebende war . dürfen sagen, daß
die Zeit von 1818 bis 1923 wie ein wüster Traum hinter uns
liegt. Wir müffen mit längeren Zeiten rechnen, wenn wir die
Auswirkung der neuen Zeit sehen wollen . Der große Kanzlerdes alten Reiches hatte eine beinahe visionäre Art , in die Zu¬
kunft zu sehen . Hoffen wir , daß auch das Wort von der Größe ,
zu der das republikanische Deutschland nach dem verlorenen
Kriege kommen würde , sich bewahrheiten möge.

Der Brtrirbsanwalt Winter verurteilt . In einem Be¬
trugsprozeß gegen den Betriebsanwalt Gustav Winter , der
durch seine Angriffe gegen den Reichsbankpräsidenten und
eine lärmende Aktion für die Aufwertung der Vorkriegsbank¬
noten von sich reden gemacht hat , wurde der Angeklagte in
Leipzig wegen fortgesetzten Betruges zu 1 Jahr 3 Rannten
Gefängnis und 29 000 3M Geldstrafe verurteilt . Die Begrün¬
dung deS Urteils führt u . a . aus , daß Winter sein« zahlreichen
Anhänger jahrelang aufS schwerste betragen hat , indem er
ihnen vorspiegelte, dank seiner Verbindungen mit der Reichs¬
bank die Aufwertung der Vorkriegsbanknoten erreichen zukönnen . In Versammlungen sei Winter mit Kriegsauszeich -
nunqen aufgetreten , obwohl er niemals den Schützengraben
gesehen habe . Die Dreistigkeit und Skrupellosigkeit, mit derer vorgegangen sei . um sich und seiner Familie eine sorgen»
sreie Existenz zu schaffen , müffe als strafverschärfend ange-
seven werden.
^ AE°^ »er- rdnrte und Oberbürgermeister . In der Leipzig
? :f °^ brordnetenversammluna wurde mit den Stimmen d

okratisch -kommunistischenMehrheit beschlossen , bei d
Aufsichtsbeschwerde gegen Oberbürge

.Erreichen , weil dieser vor einiger Zeit a
^ .s-^ ^ s' ^ nagung zur Bildung eines Bürgerblocks m
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blefem Appell habe das Stadtoberhau

politischen N -Äralität bega ^
Amt Dortl

Letzte Nachrichten
Dss irepsrstionsproblem

M. Berlin , 9. Rad. (Pria .-Tel . , Der dentsch« Batschafler
in Land»«, vr . T t h a m e r , wurde heute vom Reichsprä¬
sidenten empfange«. Man geht Wahl nicht fehl in der
Annahme, daß die Anwesenheit dieses Diplomaten in Berlin
mit den Besprechungen zusammenhängt , die er in Landau in
der Reparatiansfrage gepflogen hat.

In Berliner politischen Kreisen beurteilt man die Sachlage
nicht »ptimistisch . Man glaubt , daß dir Sachverftändigen
zwar sarmell als unabhängige Sachverständige kommen wer¬
den, daß ste aber in Wirklichkeit an sehr feste Jnstruk -
t i » n e n gebunden sein werden. Die Ententeländrr find un¬
ter sich in der ReparationSsragr vollkommen einig . Frankreich
will seine Schulden an England und Amerika und außerdem
die Wiederaufbaukosten ersetzt haben, England ist mit der Be¬
zahlung seiner Schulde« durch Deutschland zufrieden . Bei
dieser Sachlage ist die Befürchtung nicht unbegründet , daß die
Sachverständigen ,« weitgehende Forderungen erheben, ste
aber nicht rückgängig mache« können, weil sie sich dadurch
schon festgelegt haben.

Eine Entfchlietznng der Jentrnmsparlei
WTB . Trier , 9. Nov . (Tel .) Auf der gestern hier abgehal-

tenen Delegiertentagung der Zentrumspartei des Wahlkrei¬
ses Koblenz -Trier -Birkenfeld wurde nach einem Referat deS
Prälaten l >r. KaaS eine Entschließung angenommen , in der
es u . a . heißt, daß bei den Verhandlungen über die endgül¬
tige Regelung der Reparation »- und Räumungsfrage nur
solch« Lösungen in Erwägung gezogen werden dürsten , die der
Tragfähigkeit der geschwächten deutschen Landwirtschaft ange¬
paßt sind , und die mit dem unanfechtbaren Rechtsanspruch
Deutschlands auf Räumung im Einklang stehen . Es sind alle
Bindungen abzulehnen, welche die an sich schon stark gemin¬
derte deutsche Staatssouveränität im besetzten Gebiet und in
dem der Entmilitarisierung unterworfenen Gebiet noch weiter
schwächen und in der Bevölkerung des Rheinlandes die Über¬
zeugung Hervorrufen würden, daß man für vorübergehende
und zweifelhafte Vorteile dauernde und mit der Freiheit des
deutschen Bodens unverträgliche Nachteile eintauscht.

. Die Deutschen iu Böhmifch-Schlesteir
WTB . Trauten ««, 9 . Nov . (Tel .) (Privatmeldung .) AufGrund der BerwaltungSreform , die eine ganze Reihe tief ein¬

schneidender Veränderungen , namentlich in den deutsch -böhmi¬
schen Bezirken der Tschechoslowakei, im Gefolge hat , wird am
1 . Dezember d. I . auch die Selbständigkeit des Landes Schle-
ftt » aufgehoben und dieses Land mit Mähren vereinigt . Diese
Maßnahme begegnet in der schlesischen Bevölkerung dem schärf¬
sten Widerstande. Am 1 . Dezember werden daher in allen
schlesischen Städten unter der Devise „Schlesien den Schle-

stattfinden , an denen auch die
tschechische Bevölkerung, die in dieser Frage einig mit der
deutschen vorgeht , teilnehmen wird. Im ganzen Lande werden
Trauerfahnen gehißt werden.

Bor der Betrauung PoinearsS
WTB . Paris , 9. Nov . (Tel .) Allgemein wird hier jetzt

angenommen, daß der Präsident der Republik im Laufe des
heutigen Tages , da die Mehrheit der von ihm zu Rate ge¬zogenen Parlamentarier Poinrarö als geeignetste Persön¬
lichkeit bezeichnet habe, diesen ersuchen wird, wiederum die
Bildung de» Kabinett» zu übernehmen.

ist Poincares Prestige derart , daß ihmnach Belieben die eine oder die andere der beiden Kombina -tronen (nationale Einigung oder republikanische Konzentra -
twn ) gelingen könnte . Für den Fall , daß Poincare definitivsvlehnt , halt Havas es für immer wahrscheinlicher, daß die
Losung der Krise alsdann Briand übertragen werden könnte.Brrands Freunde versicherten allgemein, daß er sich lieber
ganz dem Außenministerium widmen möchte , und daß er.falls er das Ministerpräsidium übernehmen sollte, es nurunter der Bedingung tun würde, daß Poincarö dessen Mit »

t ?r für unerläßlich halte , einwillige, das Portefeuilledes Finanzministeriums zu übernehmen . — „Populaire ",&er ein Kabinett Poincares für ausgeschlossen hält , will au »
sicherer Quelle erfahren haben, daß Poincare dem Präsiden -ten als seinen Nachfolger den ehemaligen Kammerpräsidentenund Finanzminister Senator Prret vorgeschlagen habe.

Nach weiteren Meldungen hat sich Briand für den Fall , daßer nach dem Scheitern Poincarös mit der Kabinettsbildungtoerbe , bereits der Unterstützung TardieuS verge¬wissert, der bereit ist, einen zweiten Posten anzunehmen .

De» RrichSrat nahm die Handwerksnovelle an , deren Haupt¬zweck d,e Neuregelung des Wahlrechts zu den Handwerks¬kammern und Bestimmungen über die Abgrenzung von Hand¬werk und Industrie ist.
Reichsverkehrsminister Df. b. Guerard ist Donnerstag frühm München eingetroffen, um der bayerischen Staatsregierungseinen offiziellen Besuch zu machen . Bei dieser Gelegenheitwurden einige verkehrswirtschaftlicheFragen erörtert .
Die Kabinettskrise in Rumänien . Titulescu wurde mit der

Bildung eines Ministeriums der nationalen Einheit beauf¬
tragt .

MUrtsckaMicke TUmscbau
Um das Schlichtungswesen — Zellstoff Waldhof in Fin«.

land — Das RWE . und die Schweiz
Der Kampf in der Eisenindustrie dauert an . Erst tit

der nächsten Woche soll die Rechtslage vor der Spruch¬
instanz geklärt werden, d . h. die Frage , ob die Arbeit¬
geber recht haben, daß der Schiedsspruch des Reichs-
arbeitsminfsters nicht rechtsgültig sei , ferner auch die
Frage , ob im anderen Fall , wie die Arbeitnehmer be¬
haupten , der Arbeitgeberverband schadenersatzpflichtig ist.
Die Arbeitgeber erklären ferner , daß der Schiedsspruch
für sie nicht tragbar sei , was der Reichsarbeitsminister
in seiner Begründung bestritten hatte. Die Belastung
mit einer 3- bis 4prozentigen Lohnerhöhung sei nach
Lage der Verhältnisse nicht zu vermeiden gewesen und
auch tragbar .

In Wirklichkeit geht es — und zwar den Arbeitgebern
— vor allen Dingen um eine prinzipielle Frage , näm¬
lich um das System unseres jetzigen Schlichtungswesens.
Mit dem Kampf in Rheinland -Westfalen scheint dessen
Krise akut geworden. Nicht nur von interessierter Arbeit¬
geberseite wurde es als ein System kritisiert, welches das
Verantwortungsgefühl der Parteien und den Willen zur
Verständigung auf der Grundlage der wirtschaftlichen Si¬
tuation des betreffenden Erwerbszweiges beeinträchtige,
ja aufhebe, und den von politischen Triebkräften doch stark
beeinflußten staatlichen Stellen zu sehr die Entscheidung
über Fragen anheimgebe, die in erster Linie vom wirt¬
schaftlichen Standpunkt aus betrachtet werden müßten . Es
wurde auch gesagt , daß es die deutscheWirtschaft immer
schwerer habe , auf dem Weltmarkt zu konkurrieren, daß
ohne Rücksicht darauf , rein mechanisch die Löhne empor¬
getrieben würden , dadurch , daß bei verschiedenen Lohn¬
bewegungen die Gewerkschaften der Arbeitnehmer von
vornherein Forderungen stellten , an deren Erfüllung sie
selbst nicht glaubten , daß dann meistens einfach ein arith¬
metisches Mittel bei den Schiedssprüchen herauskomme,
ohne daß dabei die Lage des betreffenden Erwerbszwei¬
ges Berücksichtigung finde. Auch wirke sich ein Schieds¬
spruch , zumal wenn er eine große , repräsentative Jndu -
striegruppe betreffe, nie allein für diese Gruppe aus ,
sondern auch für andere, davon abhängige Industrien ,
bei denen im Anschluß daran gleichfalls Lohnbewegungen
entständen , die dann höhere Löhne und höhere , durch den
ersten Schiedsspruch bedingte Preise für Roh- und Halb¬
fabrikate zu tragen hätten . Die Folgen seien weitere
Preissteigerungen , für die es aus volkswirtschaftlichen
Gründen Grenzen gebe.

Im Anschluß an die kürzlich im Reichsarbeitsministe¬
rium stattgefundene Besprechung über die Reform des
Schlichtungswesens haben die Arbeitgeberverbände ihrer¬
seits bereits Vorschläge gemacht, die sich vor allem mit
der Frage der Berbindlichkeitserklärung von Schieds¬
sprüchen beschäftigen . Die Regelung der Arbeitsverhält¬
nisse wird als privatrechtliche und privatwirtschaftliche
Angelegenheit bezeichnet, in die der Staat nur dort ein-
greifen dürfe , wo es sich um lebenswichtige Betriebe und
um Lebensftagen der gesamten deutschen Volkswirtschaft
und der Gesamtbevölkerung bandle . Es müsse somit eine
wesentliche Einschränkung der Verbindlichkeitserklärungen
eintreten . Die Schaffung einer zentralen, völlig neu¬
tralen und unpolitischen Rriihsschiedsstellr , unter einem
von beiden Parteien für einen längeren Zeitraum ge- <
wählten , unabhängigen Vorsitzenden wurde angeregt . Sie
soll zunächst die Voraussetzung der Zuständigkeit für eine !

. etwaige Verbindlichkeitserklärung, und dann bei Be- -
jabung dieser Frage die Richtigkeit des ergangenen ■
Schiedsspruchs nach wirtschaftlichen und sozialen Gesichts¬
punkten prüfen . Erst im Falle der Bejahung dieser Fra¬
gen könne die Reichsichiedsstelle dann den Spruch der
Reichsregierung zur Berbindlichkeitserklärungempfehlen.
Diese selbst bleibe Sache der Staatshoheit , da ein solcher
Zwangseingriff nur erfolgen dürfe , wo unmittelbar das
vom Staat zu schützende Allgemeininteresse in Frage
komme .

Die Vorschläge laufen somit auf eine Einschränkurig
der Verbindlichkeitserklärungen hinaus , aber auch auf
eine Verringerung der Zuständigkeit der Schlichtungs¬
organe . Auch von Arbeitnehmerseite ist verschiedentlich !
dem Wunsch Ausdruck gegeben worden , die Nottvendigkeit!
der Verbindlichkeitserklärungen z»i beschränken. Ebenso
hat der neue Reichsarbeitsminister bald nach Übernahme
seines Amtes die von den Parteien in freier Bereinba -



rung , ohne den staatlichen Zwang gefundene Verstän¬
digung als das Ideal bezeichnet, freilich staat¬
liche Schlichtungsorgane noch für erforderlich erklärt. Die
Vorschläge der Arbeitgeber lagen neben anderen Vor¬
schlägen zum Teil bereits der kürzlich abgehaltenen , zu¬
nächst ohne Ergebnis verlaufenen Konferenz zur Reform
des Schlichtungswesens vor . Die Notwendigkeit des
staatlichen Schlichtungswesens wurde hier übrigens auf
Heiden Seiten anerkannt , ebenso der Verständigung in
ft eien Vereinbarungen der Vorzug - gegeben .- Gegen die
Vorschläge der Arbeitgeberorganisation wird eingewendet ,
daß es sich bei Verbindlichkeitserklärungen nicht immer
NM rein wirtschaftliche Angelegenheiten handle . Es könn¬
ten auch oft politische Notwendigkeiten vorliegen , nament¬
lich wenn Konflikte sich auf lange Zeit hinziehen . Eine
noch so sachgemäße, organisatorische Reform könne ihren
Zweck nicht erreichen, wenn nicht in der geistigen Ein¬
stellung der Parteien ein Wandel dahin eintritt , daß jede
ihrer großen Verantwortung für die gesamte Volkswirt¬
schaft in jedem Stadium der Auseinandersetzungen be¬
wußt bleibt . Eine Gefahr verhehlt man sich unter der
gegenwärtigen Situation allerdings nicht : Die deutsche
Wirtschaft droht durch die fortschreitende Mechanisierung
des Preisniveaus gegenüber der Auslandskonkurrenz
immer starrer und unelastischer zu werden . Dabei ist
Deutschland namentlich finanziell im Nachteil gegen das
Ausland , das viel kapitalstärker ist und dessen Export¬
industrien deshalb Kredite und Stundungen zu - gewäh¬
ren in der Lage sind , an die deutscherseits nicht gedacht
werden kann.

*
Die Zcllstoffabrik Waldhof A. G ., der bedeutendste Kon¬

zern in . der badischen Papierindustrie , will nun im Ver¬
ein mit einer englischen Finanzgruppe in Finnland (Kex-
holm ) ein Werk errichten. Die Gesellschaft besitzt bekannt¬
lich in Mannheim - Waldhof die größte bereits 1884 ge¬
gründete Fabrikanlage ihrer Art in Europa , die etwa
2000 Arbeiter beschäftigt. Sie ist ferner Besitzerin der
Zellstoffabriken in Tilsit und Ragnit (Ostpreußen ) und
Kehlheim (Bayern ) und kontrolliert teils ganz , teils
maßgebend das Aktienkapital einer Anzahl anderer Zel¬
lulose - und Papierfabriken in verschiedenen Teilen
Deutschlands . Zur Deckung ihres Bedarfs an Schwefel¬
kies , der zur Herstellung der Zellulose nach dem Sulfit -
verfahren als Rohstoff notwendig ist , besitzt der Konzern
eine eigene Schwefelkiesgrupe in Norwegen . Der wich¬
tigste Rohstoff , das Holz , wird zum großen Teil aus
dem Ausland , dem Osten und den nordischen Ländern
gedeckt und auf dem Wasserwege zu den Fabrikations¬
stätten gebracht, für Waldhof größtenteils mit Seetrans¬
port und dann auf dem Rhein . Ferner hat der Konzern
großen eigenen Waldbesitz in Baden , Württemberg , ,
Bayern und der Tschechoslowakei im Umfang von rund
8400 Hektar. Der Konzern verarbeitet im Jahr rund
1 Million Raummeter Papierholz und beschäftigt rund
6000 Arbeiter . Aus den Ablaugen werden sehr bedeu-

'

tende Mengen Brennspiritus gewonnen .
. Vor dem Krieg besaß die Zellstoffabrik Waldhof A ._-G.

auch ein bedeutendes Unternehmen in Rußland (Pernau ,
heute Estland) , das durch den Krieg vernichtet wurde .
Der Verlust wurde durch die Neueingliederung der ver¬
schiedenen Werke in Deutschland ausgeglichen . Nun greift
der Konzern auch wieder auf das Ausland im Osten
über und hat in Finnland für seine Betätigung das
Land gewählt , das von den OMaaten die weitaus geord¬
netste Verwaltung besitzt, ks ist ein großes Unter¬
nehmen mit einem Aktien - und Anleihekapital von rund -
23 Millionen Reichsmark und einer Leistungsfähigkeit 1

von zunächst 60 000 Tonnen jährlich geplant , das sich auf
die gelvaltige Rohstoffbasis der Holzschätze dieses nor¬
dischen Landes stützt . Da man — wie es heißt — die
gewonnene Zellulose in der Hauptsache nach Deutschland
exportieren will , um die günstigeren Produktionsbedin¬
gungen in Finnland auszunützen , können vom Stand¬
punkt der deutschen Volkswirtschaft aus gesehen, auch
Bedenken gegen die Gründung aufgeführt werden.

*
Das Rheinisch-Westfälische Elektrizitätswerk , das be¬

reits mit den badischen Wasserkräften und denen der
Schweiz durch die durch Baden führende Hoch¬
spannungsleitung verbunden ist und sich auch an dem
Schluchseewerk beteiligt , hat dieser Tage eine Kapital¬
erhöhung um 26 Millionen Reichsmark und die Auf¬
nahme einer Anleihe in Höhe von 20 Millionen Dollar
zur Durchführung seiner großen Baupläne beschlossen .
Es handelt sich hier bekanntlich um ein Rieseuunterneh -
men , den größten Stromabgeber Deutschlands , dessen
Kapital sich zum Teil in der öffentlichen Hand befindet .
Das RWE . hat jetzt auch die Absicht , sich im Verein mit
dein Kanton Aargau an dem geplanten schweizerischen
Großkraftwerk Klingnau zu beteiligen und den ganzen
Strom abzunehmen . Das Werk wird die Wasserkräfte
der Aare, unweit deren Mündung in den Rhein , ober¬
halb Waldshut , ausnützen . Es handelt sich um ein sehr
bedeutendes Kraftwerk, da die Aare , der größte Neben¬
fluß des Oberrheins , häufig mehr Wasser als dieser vor
der Vereinigung führt . Gegen die Beteiligung des RWE .
erhob sich jedoch in der Schweiz Widerstand , der noch
nicht behoben ist . Für die Beteiligung ist vor allem der
Kanton Aargau . Auch wissenschaftliche, schweizerische
Kreise sind dafür , Exportwerke unter Beteiligung des
Auslandes zu bauen , die . ähnlich wie beim Schluchfee-
werk. im Verhältnis zum Energiekonsum erfolgen soll.
Auch ein weiteres großes Werk an der Aare bei Wildegg -
Brugg , etwa 15 Kilometer oberhalb Klingnau ist geplant .

Sollt « die Beteiligung des RWE . nicht zustandekommen,
so wird jetzt in Säckingen eine Beteiligung an dem dort
projektierten großen Rheinkraftwerk vorgeschlagen. ***

Der klrbettskampk in « bemland-
Meslkalen

Die bevorstehende Reichstagsdebatte
Die Reichsregirrung wist sich am morgigen Samstag in

einer Kabinettssitzung mit der ' Lage , im Ruhrgebiet beschäf¬
tigen. Aufgrund dieser Kabinettsbrsprechirngen wird dann
Reichsarbeitsminister Wissest am Montag im Plenum ' des
Reichstages seine Erklärung namens der Reichsregierung zu
den vorliegenden Anträgen abgeben. Eine Entscheidung dar¬
über , ob auch der Kanzler das Wort ergreift , ist noch nicht
gefallen. Vermutlich wird Hermann . Müller nur dann das
Wort ergreifen , wenn der Gang der Dinge das notwendig
macht .

Als Sprecher der Sozialdemokraten in der Arbeitskampf,
debatte im Reichstag ist laut „B . T ." der Abg . Brandes » der
Vorsitzende des Deutschen Metallarbeiterverbandes , vorgesehen.
Die demokratische Reichstagsfraktion tritt am Montagvormit¬
tag zu einer Sitzung zusammen , in der der Wortlaut eines
demokratischen Antrages zum Arbeitskonflikt festgelegt werden
wird.

Die Haltung der Gewerkschaften
Zu der Frage einer evtl. Bermittlungsaktion zwischen den

Parteien im Lohnkonflikt erklären nach Blättermeldungen aus
Esten die Gewerkschaften, eine Verständigung sei nur auf der
Grundlage " möglich , daß dem Gesetz durch Anerkennung des
Lohnschiedsspruches von seiten der Arbeitgeber Geltung ver¬
schafft werde . Es könne kein Zweifel darüber bestehen , daß
eine Vermittlungsaktion nicht eingcleitet werde» bevor der
Schiedsspruch anerkannt sei.

*
Die Vertreter der drei Gewerkschaften haben mit ihren

Rechtsbeiständen getagt . Die Gegenklage liegt in ihrem ersten
Entwurf vor und soll heute fertiggestellt sein .

Die Frage der Unterstützung
Der Spruchausschuh des Duisburger Arbeitsamtes wies am

Donnerstag den Klageantrag eines ausgesperrten Metall¬
arbeiters auf Auszahlung von Erwerbslosenunterstützung ab,
da es sich nicht um eine Stillegung , sondern um eine Aus¬
sperrung handele. Die Begründung verweist noch auf den
Bericht des Reichstagsausschusses für soziale Angelegenheiten,
wonach ein Antrag , Arbeitslosen, deren Arbeitslosigkeit durch
unter Bruch des Tarifvertrages vorgenommene Aussperrung
verursacht ist, Arbeitslosenunterstützung zu gewähren , abge¬
lehnt worden sei . Das spreche für die Absicht der Gesetz¬
geber, Arbeitslosenunterstützung bei Aussperrungen nicht zu
zahlen . Gegen die Entscheidung des Spruchausschusscs ist Ein¬
spruch eingelegt worden.

Der sozialdemokratische Fraktionsvorstand im Reichstag hat
einen Jnitiativgesetzentwurf zur Unterstützung zu Unrecht
ausgesperrter Arbeitnehmer eingebracht. Der Entwurf be¬
stimmt : Arbeitslose, deren Arbeitslosigkeit durch eine inlän¬
dische Aussperrung verursacht ist, welche zur Abänderung oder
Beseitigung eines freiwillig geschlossenen Tarifvertrages oder
eines für verbindlich erklärten Schiedsspruches vorgenommen
wird , erhalten eine Unterstützung nach Maßgabe der §8 103
bis 109 — ohne Rücksicht auf ihre Anwartschaft — des Gesetzes
über Arbeitsvernnttlung und Arbeitslosenversicherung vom
16. Juli 1927. Ein für verbindlich erklärter Schiedsspruch
gilt als rechtswirksam im Sinne dieses Gesetzes , ohne Rück¬
sicht auf schwebende Rechtsstreitigkeiten, Die dazu erforder¬
lichen Mittel sollen der Reichsanstalt der Arbeitslosenver¬
sicherung vom Reich zur Verfügung gestellt werden. Die
Arbeitgeber, die in solchen Fällen an der Aussperrung betei¬
ligt sind, werden zum Ersatz der zur Verfügung gestellten Mit¬
tel verpflichtet."

Die Aufwendungen Düsseldorf»
WTB . Düsteldorf, 9 . Okt . (Tel .) Rach vorsicytigen Schätzun¬

gen dürften sich die Mittel der Stadt Düsseldorf für die Un¬
terstützung der ausgesperrten Metallarbeiter pro Woche auf
680 000—700 000 Ml stellen . 34 000 Arbeiter sind in Düffel-
darf ausgesperrt . Mit Einschluß ihrer Familienangehörigen
dürfte sich die Zahl auf rund 80—85 000 Personen stellen .
Ans Anlaß des Ernstes der gegenwärtigen wirtschaftlichen
Lage werde » sich die Mitglieder der städtischen Verwaltung
in den nächsten Wochen von allen öffentlichen und nach Mög-
lichkeit auch von privaten Festlichkeiten fernhalten .

Der Mörder Obregons zum Tode verurteilt . In dem Prozeß
gegen den Mörder Obregons , Toral , und seine angeblich Mit¬
schuldige , die Ordensschwester Coneepcion, fällten die Ge¬
schworenen in Mexiko ihren Wahrspruch. Beide Angeklagten
wurden für schuldig befunden. Toral wurde daraufhin zum
Tode, die Ordensschwester zu 20 Jahren Zuchthaus verurteilt .
Während der Schlußsitzung des Prozesses war die Erregung
des Publikums derart groß, daß die Behörden es für notwendig
gehalten hatten , den Platz der Angeklagten mit einer drei¬
fachen Reihe von Soldaten zu umgeben. Ebenso waren Trup¬
penabteilungen im ganzen Gerichtsgebäude verteilt . Die nach
mexikanischem Gesetz aus neu» Personen bestehende Geschwo¬
renenbank hat Toral einstimmig, Schwester Conzepcion mit
acht gegen eine Stimme für schuldig befunden . Falls der
Oberste Gerichtshof die von den Verteidigern eingelegte Be¬
rufung verwirft , wird das Todesurteil gegen Toral innerhalb
der nächsten fünf Tage vollstreckt werden.

Karl ». Savignh t Auf Schloß Trages bei Somborn (Hessen)
ist nach längerer Krankheit der Geh. Regierungsrat Karl
v. Savignh , der lange Jahre den Zentrumsfraktionen des
Reichs - und Landtages als Vorstandsmitglied angehörte , im
Alter von 73 Fahren gestorben.

. ZeitungSprrisliste . Mitte Dezember erscheint die vom Post¬
zeitungsamt Berlin herausgegebene postamtliche Zeitungs¬
preisliste für 1929 . Sie enthält die Bezugsbedingungen von
10 000 in Deutschland und 1700 im Ausland erscheinenden
Zeitungen . Sie wird durch 15 im Laufe des Jahres erschei¬
nende Nachträge ergänzt . Als Anhang zur Zeitungspreisliste
ist erstmalig ein Verzeichnis sämtlicher von der Deutschen
Reichspost oder in ihrem Auftrag herausgegebenen Druckwerke
beigefügt.

770 030 Einwohner zählt d«S Saargebiet . Nach dem soeben
bekanntgegebeuen amtlichen Ergebnis der Volkszählung im
Saargebiet vom 19. Juli 1928 hat das Gebiet 770 030 Ein¬
wohner. Die ortsansässige Bevölkerung beträgt 768123

^
Ein¬

wohner, darunter 384 407 männliche und 383 716 weibliche .
Ungültigkeitserklärung der Mandate Ricklins und Rosses .

Die französische Kammer hat die Mandate der beiden Abge¬
ordneten Ricklin und Stoffe mit 220 gegen 39 Stimmen für
ungültig erklärt .

Die beiden Unterausschüffe der £änbertoufevett $
- AnAuMhitting j,es Beschlusses , durchden der BerfaffungS-

ausschuß der Läuderkonferenz .am 24. Oktober zwei UnterauS -
schütze eingesetzt hat, find diese vom Reichsmintster des Innernzur Konstituierung und Festsetzung des nächsten Arbeitspro -gramms auf den morgigen Samstag , den 10. November nachBerlin berufen . ^

Dem ersten Unterausschuß für . die Frage der terr .toriatk »
Umgliederung des Reiches gehören an : die Reichsminister DeCurtius , Koch -Weser, von Guörard ». Professor Dr. Triebet
Staatssekretär z. D. Dr. Busch . Ministerialdirektor Dr. Brecht

'
Ministerpräsident Dt. Held, Staatspräsident Dr. Bolz, Staäts -und Ministerpräsident Dr. Adelung. Bürgermeister Dr. Peter -
sen , Ministerpräsident Deist.

Dem zweiten Unterausschuß für die Abgrenzung der Zu¬
ständigkeiten zwischen Reich und Ländern und die Frage einer
AustragSverwaltnngneben der landeseigenen Verwaltung ge¬hören an die Reichsminister Dr. Hilferding , Koch -Weser,
Schätzet , Profeffor Dr. Anschütz, Dr. Brüning (M . d . R .),Ministerialrat Dr. Brecht, die Ministerpräsidenten Dr. Held ,Schröder, Staatspräsident Dr/ Remmele und Staatsminister
Dr. Paulfsen .

In beiden Unterausschüssen führt Reichsmintster Severingden Vorsitz und der Reichssparkommiffar Dr. Sümisch ist Gene¬
ralsachverständiger. Als weitere Sachverständige sind bestellt ,
Reichsmintster a . D . Dr. Hamm, Staatssekretär Dr. Zweigert ,Staatssekretär Prof . Dr. Popitz, Staatsminister Prof . Dr.Apelt,Ministerialdirektor Dr. VoebsK - Heffter und Profeffor Dr.
Hawiaskh . -

Vereinigung von 2vatve«k ,nit Preußen
Waldeck und Preuße » haben sich vor einiger Zeit über ein

Aufsehen von Waldeck in Preußen geeinigt. Zum Zustande¬
kommen des Überganges von Waldeck aus Preußen ist nochder Erlaß eines Reichsgesetzes nach Art . 18 Abs . 2 der Reichs -
Verfassung » förderlich. Der Entwurf eines solchen Reichs¬
gesetzes. das die Vereinigung der beiden Länder mit Wirkung
vom 1 . April 1929 vorsieht, ist jetzt vom Reichsminister des
Jnnerii dem Reichstag vorgelegt worden.
Die Zahl der deutschen Länder vermindert sich von 18 auf 17.

Preußen erhält durch die Hinzulegung des Waldeckischen Ge¬
bietes einen Zuwachs von 1055 Quadratkilometern mit un¬
gefähr 56 000 Einwohnern . In Waldeck liegen die zwei preu¬
ßischen Exklaven Eimelrot und Höringhausen , die ganz von
waldeckischem Gebiet umschlossen find . Durch die Vereinigung
Waldecks mit Preußen erhalten ' diese Exklaven den territo¬
rialen Zusammenhang mit Preußen .

Die Gesamtstimmenzahl der Länder im Reichsrat vermin ,
dert sich um zwei Stimmen . Es fällt nicht nur die dem Lande
Waldeck zustehende, bisher in der überwiegenden Mehrzabl der
Fälle an Preußen geführte Stimme weg , sondern auch Preu¬
ßen selbst mutz eine eigene Stimme abgeben, weil es sonst nach
Wegfall der Waldeckschen Stimme über mehr als zwei Fünftel
aller Reichsratsstimmen verfügen würde , was nach Artikel 61
der Reichsverfaffung unzulässig ist. Nach Wegfall dieser zwei
Stimmen wird die Gesamtstimmenzahl im Reichsrat 66 be¬
tragen , wovon 26 auf Preußen entfallen .

Neue Nutztanvverhauvluugen
.In den nächsten Wochen , wahrscheinlich noch im Laufe des

November, werden laut „Voss. Ztg .
" in Moskau die deutsch¬

ruffischen Wirtschaftsverhandlungen wieder ausgenommen wer¬
den , Als Führer der deutschen Delegation ist Ministerial¬
direktor Posse vom Reichswittschaftsministerium in Aussicht
genommen, von russischer Seite werden die Leiter des Außen¬
handelsdepartements , Schleifer und Kaufmann , die Verhand¬
lungen führen . Wie schon aus der Besetzung der Delegation
zu ersehen ist , werden die Verhandlungen sich auf rein handels¬
politische Fragen beschränken . Um Zwischenfälle, wie sie im
Donezgebiet vorkamen, künftig nach Möglichkeit auszuschlie¬
ßen , wird von deutscher Seite die Forderung gestellt, daß die
Begriffe der Werkspionage und Sabotage schärfer abgegrenzt
werden, als es zur Zeit im russischen Strafrecht der Fall ist.
Kreditverhandlungen sind vorerst nicht geplant .

Die Veränderungen im amerikanischen
Parlament

Obgleich die genaue» Zahlen der gewählten Vertreter noch
nicht vorliegen, wird angenommen , daß dem Repräsentanten¬
haus 263 Republikaner , 174 Demokraten und zwei Angehörige
der Farmerpartei , dem Senat 57 Republikaner , 38 Demo»
traten und ein Farmer angehören werden. Der einzige sozia »
listifche Vertreter im Repräsentantenhaus , Viktor Berger , ist
nicht wiedergewählt worden und ptn erstenmal seit 1899
wird wieder ein Neger, Oskar de Priest aus Chicago , einen
SG erhalten .

Demokratische Gouverneure sind in folgenden Staaten ge»
wählt worden : Arkansas , Colorado, Florida , Georgia , Mon¬
tana , New Dorf, North Carolina , North Dakota, Tennessee,
Texas , Utah. In allen übrigen Staaten wurden republi¬
kanische Gouverneure gewählt.

Gegen die Straßeudemonstratioueu . Der Aogeordnet»
Stendel von der Deutschen Volkspartei hat im preu¬
ßischen Landtag einen Urantrag eingebracht, in dem darauf
hingewiesen wird , daß die immer wiederholte Veranstal¬
tung von Demonstrationszügen zu schweren Verlusten von
Menschenleben, zu Strafverfahren und anderen Unzuträglich¬
keiten geführt hatten . Der Landtag wolle daher das Staats¬
ministerium ersuchen, das Recht auf die Straße unter Berück¬
sichtigung der geschilderten Mrtzstände im PolizeiverordnungS -
Wege neu zu regeln .

Zusammenstoß zwischen Kommunistrn und Reichsbanner -
leuten . In Berlin -Neukölln kam es Donnerstag abend nach
Schluß einer Versammlung der KPD . zu einem Zusammen¬
stoß zwischen verschiedenen Versammlungsteilnehmern und
Teilnehmern eines gerade vorüberkommenden Reichsbanner ,
zuges . Dabei wurden drei Reichsbannerleute verletzt. Vier
Personen , die angeblich keiner Partei angehören , wurden
zwangSgeftellt.

Zum Fall Rosst teilte der schweizerische Bunbesrat mit , daß
der in den unerlaubten Nachrichtendienstverwickelte italienische
Beamte die Schweiz verlassen hat . Zwei italienische Staats -
angehörige sind ausgewiesen worden. Damit betrachtet der
Bunbesrat den Zwischenfall als erledigt.

Battistini + . Wie aus Rieti gemeldet wird, ist der berühmt «
Bariton Baltistini gestorben.

Demission des portugiesischen Kabinetts . Der Präsident von
Portugal hat die Gcsamtdemiffion des Kabinetts angenommen
und Oberst Bicente-Freitas mit der Bildung des neuen Kabi¬
netts beauftragt .

Ein Pilsudski- Platz in Warschau. In der Wauschauer Stadt¬
verordnetenversammlung wurde ein Antrag angenommen , den
Sachscnplatz, der im Mittelpunkt der Stadt gelegen ist, in
Pilfudski-Platz umzubenennen .

Bertrauensvotum für Jsmet Pascha. Nach Schluß der
Debatte über die Regierungserklärung sprach die türkische
Kammer deni Ministerpräsidenten Jsmet Pascha einstimmig
mit 362 Stimmen dTl Vertrauen aus .



DssIuvttLumdesKsd. StsststeGnikums
Am 6. November 1878 begann die ehern. Großh. Bad . Bau -

«rwtrkeschule in Karlsruhe nach , einer kleinen Festfeier in dem
Schulgebäude Ecke Zirkel und Kreuzstratze mit ihrem Unter¬
richt, an dem 58 badische Schüler ; teilnahmen . Sie hatte die
tlufgab «, Bautechniker heranzubilden , die befähigt waren , selb¬
ständig das Baugewerbe zu betreiben oder als Baugewerks¬
meister bei den staatlichen und städtischen Verwaltungen , bei
den Bau - und Industrieunternehmen erfolgreich tätig zu sein;
Gewerbelehrer für die im Jahre 1831 ins Leben gerufenen
Gewerbeschulen auszubitden ; Anwärtern auf den niederen
technischen Staatsdienst die notwendigen allgemeinen und tech -
nischen Kenntnisse zu übermitteln . Unter den 53 Schülern
suchten 4 eine Ausbildung für den Maschinenbau , 2 wollten
sich auf den Gewerbelehrerberuf , 1 für den Dienst im Wasser-
und Stratzenbauwesen vorbereiten , die übrigen gehörten dem
Bauhandwerk an . 4 ordentliche Lehrkräfte (1 Direktor ,
2 Professoren, 1 Reallehrer ) wirkten zunächst mit einigen
nebenamtlichen Hilfskräften an der Anstalt , die sich in 2 Fach¬
kurse und einem doppelten Vorkurs gliederte . Die Gliederung
muhte sie der Änderung des Unterrichtsstoffes in den ersten
Jahren ihres Bestehens verschiedentlich und grundsätzlich um¬
gestalten, bis sich die Erkenntnis durchgerungen hatte , durch
die Praxis für die Praxis .

Erster Direktor war der von der Technischen Hochschule in
Stuttgart kommende Architekt Professor W. Bäumer . Krank¬
heit hinderte ihn, der Anstalt das zu geben, dessen sie bedurfte :
Führung und Ausbau . Ihm folgte Architekt Philipp Kirche »,
Geheimer Oberbaurat und Konservator der öffentlichen Bau¬
denkmale. Dieser überragende , von Selüstbewuhtsein und
Energie getragene Mann hat der Anstalt ihr Gepräge gegeben,
hat sie auf - und ausgebaut und ihr Anerkennung und Beach¬
tung errungen bei Handwerk und Gewerbe in Baden , in
Deutschland und im Ausland . Von Ostern 1880bis Juki 1910 hat
Oberbaurat Kircher die Anstalt geleitet und mit seinem Namen
ist für Hunderte von tüchtigen selbständigen im Baugewerbe
tätigen Männern die Erinnerung an ihre Ausbildung un¬
trennbar verknüpft. Hervorragende Lehrkräfte waren mit
Kircher tätig . Sie haben den guten Untergrund geschaffen ,
auf dem heute die Bad . Höhere Technische Lehranstalt auf¬
strebend dasteht. Die Entwicklung der Baugewerkeschule ge¬
staltete sich in folgender Weise:

Nachdem zunächst im Jahre 1882 die Ausbildung der Ge¬
werbelehrerkandidaten endgültig der Baugewerkeschule anver¬
traut worden war , erfolgte im Winter 1884 die Einführung
der Maschinenbauabteilung . Das Jahr 1886 brachte die staat¬
liche Werkmeisterprüfung im Hochbau . Die Zeit 1889 bis 1903
war Bauzeit , sie gab der Anstalt nach dem Entwurf des Direk¬
tors Kircher ihr jetziges Unterrichtsgebäude mit einem Bau¬
aufwand von rund 800 000 Mark . Die Bahn - und Tiefbau¬
technische Abteilung folgte im Jahre 1893 . Die staatliche Werk¬
meisterprüfung für das Maschinenbaufach und den bahn- und
tiefbautechnischen Dienst wurde 1894/96 eingeführt . Im Jahre
1903 beginnt die Abteilung für Elektrotechnik und 1909 wird
das erste staatliche Werkmeisterexamen für Elektrotechniker ab¬
genommen. Damit war die Anstalt zu einem Abschluß in
ihrem Ausbau gelangt ; sie umfaßte die fünf Abteilungen für
Hochbau, Maschinenbau , Tiefbau . Elektrotechnik und Gewerbe¬
lehrer .

Der Krieg brachte eine harte Unterbrechung . Die Anstalt
mußt « am 1 . August 1914 schließen . Das Gebäude wurde zu¬
nächst für das Herreskommando Heeringen beschlagnahmt
und nachher als Lazarett eingerichtet und diente als , solches
bis zum Kriegsende . Behelfsweise konnte im Gebäude der
Kunstgewerbeschule ein Teilunterricht im Winter 1915 aus¬
genommen werden. Professor Karl Nestle muhte dem Kr,eg
sein erfolgreiches außerordentlich tätiges Leben geben. Mit
170 Studierenden ging hoffnungsvolles / junges Leben in den
frühen Tod. Eine Ehrentafel im AnstaltsgebSude mahnt an
ihr Opfer .

Als der Krieg zu Ende war und als die alt geworden«
Jugend strebend suchte baldmöglichst zu einem Abschluß des
Studiums zu kommen, da hat auch die Anstalt Verständnis
gezeigt, und ist in weitem Maße den Wünschen entgegen-
gekommen. Sie hat Nachsicht geübt in der Aufnahme , in den
Prüfungen . Sie hat gekürzte und Notsemester abgehalten , um
den durch den Krieg Leidenden und Gebrechlichen, den zum
Manne gewordenen Studierenden vorwärts zu helfen.

Vom Herbst 1922 ab konnte die Lehranstalt den gleichmäßigen
Unterricht in allen Abteilungen wieder durchführen . Den
Anforderungen einer neueingestellten Zeit entsprechend wur¬
den weitgehende Änderungen im Aufbau und der Verfassung
der Lehranstalt und in der Stellung und Einschätzung der
Studierenden eingeführt . Nach der neuen Verfassung beruht
die Lehranstalt , die nunmehr die Bezeichnung Badische Höhere
Technische Lehranstalt (Staatstechnikum ) führt , auf den vier
in sich selbständigen Abteilungen für Hochbau. Maschinenbau ,
Tiefbau und Elektrotechnik. Die Gewerbelehrerabteilung hat
mit dem Sommerhalbjahr 1926 ihre Tätigkeit abgeschloffen .
Der Tiefbauabteilung ist eine Unterabteilung für Vermes-
sungstechniker eingeordnet . Die einzelnen Abteilungen werden
von einem Abteilungsvorstand geleitet , der alle zwei Jahre
gewählt wird . Der Direktor als Leiter und Vertreter der Ge¬
samtanstalt wird ebenfalls nach zwei Jahren von dem Lehrer -
kellegium neu gewählt . Die Studierenden haben ihre Vertre¬
tung in dem Studierendenausschuß ; jede Unterrichtsklaffe hat
einen von ihr gewählten Vertreter . Bei allen vier Abteilungen
besteht außerdem ein Beirat , dem auch Mitglieder aus der
Industrie und dem Gewerbe angehören .

Die Unterrichtsfächer sind in den vier Abteilungen - den
Fortschritten der Technik entsprechend vermehrt und aus¬
gebildet. Jede Abteilung besteht aus einer Vorklaffe und fünf
nachfolgenden Fachklaffen . Eine Zwischenprüfung nach der
dritten Fachklaffe ist die Vorbedingung für die Zulassung zum
Weiterstudium und für das Examen als Baumeister . Den
Studierenden gewährt eine Krankenkaffe segensreiche Beihilfe ,
Sp,el und Sport haben Heimstätten bei den Studierenden ge¬
funden . Die Lehranstalt , vor Kriegsende dem Ministerium des
Innern unterstellt , gehört nunmehr zu dem Geschäftsbereich
des Ministeriums des Kultus und Unterrichts , das den ganzen
gewerblichen Unterricht übernommen bat .

War es möglich , in den zehn Jahren der Nachkriegszeit die
schwere Arbeit des Ausbaues und der inneren Umgestaltung
der Lehranstalt erfolgreich durchzuführen , wobei der Regie¬
rung und den Regierungsreferenten sowie den Berufsvertre¬
tungen ein großes Maß verständnisvoller Mitarbeit und damit
gebührender Dank zukommt, so konnte das dringendste Be¬
dürfnis aber nach besseren Lehr - und Übungsräumen nicht
erfüllt werden. Roch manch anderer berechtigter Wunsch wie
Bücherei, Studentenheim , Spiel - und Sportplatz , Versuchs¬
raume ist unerfüllt vorhanden und wartet der Lösung.

Mit dem Bewußtsein einer ersprießlichen und erfolgreichen" Eistung , mit dankbarer Anerkennung für alles , was Staat
>nd Stadt , Kreise und Gemeinden , Industrie und Gewerbe
unserer Anstalt schon gegeben haben , feiert fie das Gedenken
ihres 50;ahrigen Bestehens. Die Festschrift, in ihrem all-
gememeii Teil , verfaßt von dem derzeitigen Direktor . Prof ,
w !, er* eingehend die gesamte Entwicklung; Beiträge

m ' ol geben einen Einblick in deren Ziele und Auf-
§, &;Vf£r2! Lehranstalt umfaßt heute 46 hauptamtliche und
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Extvan<erprüfunge» an den Höheren Schulen

1929
Die Prüfungen für Schulfremde (Extraneer ) an den Höhe¬

ren Schulen im Jahre 1929 werden — gleichzeitig mit den
ordentlichen Reifeprüfungen der Vollanstalten gegen Ende des
Schuljahres (vor Ostern ) abgehalten werden. Gesuche um Zu¬
lassung zu diesen Prüfungen sind mit den erforderlichen Nach¬
weisen im Laufe des Monats Dezember d. I . beim Ministe¬
rium des Kultus und Unterrichts einzureichen. Erst nach Ab¬
lauf dieser Frist einkommendeoder durch nachträgliche Vorlage
einzelner Nachweise ergänzte Gesuche werden nicht berück¬
sichtigt .

Zu den Prüfungen ' für Schulfremde werden nur solche
Privatschüler zugelassen, welche durch die Staatsangehörigkeit
oder den jeweiligen Wohnsitz ihrer Eltern oder deren gesetz¬
lichen Stellvertreter auf Baden angewiesen sind .

Die Zeugniffe über den Vorbereitungsvnterricht müssen für
die sprachlichen Fächer genaue Angaben enthalten über den
Umfang der Lektüre. Bei den natnrwiffenschaftliche« Fächern
müssen die Bescheinigungen erkennen lassen, daß der Vor¬
bereitungsunterricht in diesen Fächern ein experimenteller
Unterricht war und unter Benützung naturwissenschaftlicher
Sammlungen erteilt wurde. Für alle Fächer sind die Lehr¬
bücher anzugeben, die bei der Vorbereitung auf die Prüfung
benützt wurden.

Die Leiter und alle Lehrer der Höheren Schulen sind bereit ,
bei etwaigen Anfragen über obige Prüfungen die erforderliche
Auskunft zu erteilen.

Von der Umschnldnngsaktion für die Land¬
wirtschaft in Baven

Wie aus mehrfachen Veröffentlichungen bekannt ist , ruht .die
Umschuldungsaktion für die Landwirtschaft in der Hand der
Badischen Girozentrale in Mannheim . Bei ihr ist durch die
Regierung aus Vertretern aller Wirtschaftsgruppen und auf
deren Vorschläge ein Kreditausschuß eingesetzt , aus seiner
Mitte wurde ein Arbeitsausschuß gebildet. Letzterem liegt ob,
die einkommenden Gesuche zu prüfen und zu Vorbescheiden .
Für die Beurteilung der Gesuche sind die vom Reichsernäh¬
rungsministerium und vom Kreditausschuß aufgestellten Richt¬
linien maßgebend. Bei der Girozentrale sind bis jetzt aus 28
Amtsbezirken 228 Gesuche eingereicht worden. Davon hat der
Arbeitsausschuß genehmigt 159 mit 759 700 /M , abgelehnt 23
mit 145000 Ml . Noch nicht vorbeschieden , weil noch nicht
spruchreif, sind 46 mit 1199 660 Mt . Da für den Zweck der
Umschuldung in Baden rund 3,26 Millionen Reichsmark
(750 000 Dollar / zur Verfügung stehen , ist also bis jetzt nur
über ein Viertel der verfügbaren Kreditsumme verfügt .

Heimatlrirs ver Badischen Heimat in Lörrach
Am Mittwoch wurde in Lörrach der Heimatkurs der Badi¬

schen Heimat eröffnet, wobei Bürgermeister Dr. Gräser die
Teilnehmer namens der Stadlgemeinde Lörrach willkommen
hieß.

Als erster Redner sprach Archivdirektor Dr. Hefele, Freiburg ,
über „Alemannenland und Alemannentum ". Der Name rühre
von fremden Schriftstellern her , das Volk habe sich von An¬
fang an Schwaben genannt . Beide Namen seien also nur
dasselbe. Wie aus den Ortsnamen zu ersehen sei , siedelten
sich .die Alemannen zuerst in den Ebenen und Tälern au . Die
Verschiedenheit des alemannischen Volkes rühre von den Blut¬
mischungen zwischen den Alemannen und der von ihnen an¬
getroffenen oder später hinzugezogenen Bevölkerungsteile her .
Eine Hauptursache der Differenzierung des AlemaNnenvolkeS
erblickt der Redner in der politischen Entwicklung. Tie aleman¬
nischen Rechtsätze wurden durch das römische Recht vernichtet.

Dann sprach der Dichter Hermann Eris Buffe, Freiburg ,
über „Heimatbildung "

, die Schollenrecht und Bodentreue ,
Volkstum und Ahnengut erhalten helfen wolle . Es gelte vor
allem die Gleichgültigkeit der Heimat gegenüber zu über¬
winden.

Das letzte Referat des ersten Tages behandelte „Die Volks¬
sage und deren Erforschung in Baden" . Der Redner , Dr. I .
Künzig, Freiburg , wies auf die besondere Bedeutung der ver¬
gleichenden Märchen- und Sagenforschung für die Erforschung»
unseres Volkstums hin. Alle Redner ernteten reichen Beifall .

Badisches Lanbestheater . Am Sonntag wird Richard Wäg-ners sestspieloper „Tie Meistersinger" aufgesührt werden . ES

g
wirken mit tue Damen : Seiberlich und Strack und die Herren:rey. Grotzinger, Kälnbach, Laufkötter. Löser, Meyer, Nagel,einer , Plachzmski, Schäfer , Schöpflin a . G ., Schuster, Strack,Wurm . Die Regie fuhrt Otto Krauß , die musikalische Leitungruht ,n den Händen von Josef Krips.

Liederarien , und Duettenabend . Am heutigen Freitag findetin der „Eintracht ein Konzert statt, zu dem sich die bekannteund geschätzte . hiesige Gesangspädagogin Margot Meerwarth -
LeM mrt dem ebenso bekannten Karlsruher Sänger JuliusMull « (Tenor ) zusammengetan hat. Frau Meerwarth , eine
Meisterschulerin der berühmten Marchesi , wird Gesänge von
Brahms . Errch I . Wolfs, sowie eine Arie aus „La Gioconda"
von Ponc,elll zum Vortrag bringen . Herr Julius Müller wirdan diesem Abend zum ersten Male nach zwei Jahren wieder,n seiner Vaterstadt Karlsruhe als Sänger vor die- Offent -
lichkeit treten . Außer Liedern von Schubert, Schumann , Pfih .ner , Marx und Reus wird Herr Müller die, hier selten ge-
horte , große „Eleazar -Arie" aus Halevys „Jüdin " zum Vor-
trag bringen . Zum Schluß vereinigen sich beide Stimmen inDuetten aus Korngolüs „Tote Stadt " und Puccinis „Ma -dame Butterfly ".

Wetternachrichtendienst der Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhe . Die Tiefdruckgebiete über Italien bestehen fort ,die über Frankreich und diesseits der Alpen haben sich zum Teilbis Mittel - und Südostdeutschland fortgepflanzt , wobei die
neblige , trübe Witterung mit vereinzelt auftretenden leichten
Niederschlägen andauert . Die Störungen werden sich voraus¬
sichtlich weiter entfernen oder auffüllen und dürfte heute das
über den britischen Inseln liegende Hoch auf das Festlandübertreten . Damit steht Aufheiterung mit verbreiteten Strah -
lenfrösten bevor. Wetteraussichten für Samstag : Meist heiter ,trocken , und kälter ; verbreitete Strahlenfröste .

Irurze Macbricbten aus Kaden
bld. Mannheim , 8. Nov . Die Badische Hafenverwaltung

Mannheim hat ein neues Motorboot übernommen, das für
den Hafenmeisterdienst auf dem Rhein und dem Neckar be¬
stimmt ist . Während die Hafenmeister bisher ihren Dienst
zu Fuß oder .mit dem Fahrrad versahen, ist es ihnen jetzt
möglich , direkt, an Jne Schiffe heranzusahren , was für schnelle
Abfertigung der schiffe von Bedeutung ist.

DZ . Landau , 9. Nov . Bor dem Kriegsgericht hatten sich
auch die vier Wormser Jugendlichen zu verantworten , die
wegen Diebstahls in der Wohnung zweier französischer Offi¬
ziere angeklagt sind . Die Jugendlichen waren aus Wen -
teurerlust im August durch den Keller in die Wohnung der
Offiziere eingedrungen und taten sich dort an den vorhan -
denen Likören gütlich . Sie nahmen dann noch greifbare G«.
genstände wie Photoapparate , zwei Revolver, Taschenuhren,Lebensmittel usw . mit . Senatspräsident Dr. Führ führte in
seiner Verteidigungsrede aus , daß die Jugendlichen die Ein¬
sicht über die Strafbarkeit ihrer Handlung gefehlt habe. Das
Gericht folgte seinem Antrag und sprach sämtliche Angeklag¬
ten frei , ordnete jedoch ihre Verbringung in eine Zwangs¬
erziehungsanstalt an und verlangte für zwei je 2 Jahre Auf¬
enthalt und für die beiden anderen je 1 Jahr Aufenthalt .

DZ . Landau , 9. Nov . Das französische Kriegsgericht ver¬
handelte gegen das 21jährige Dienstmädchen Anna Driem
aus Zweibrücken, das beschuldigt wird, eine beleidigende Hal¬
tung gegenüber der Besatzungsmacht eingenommen zu haben .
Die Driehm hatte in Kaiserslautern ein Verhältnis mit
einem französischen Soldaten , mit dem sie in dem französi .
sehen Militärlazarett übernachtete. Als sie am nächsten Mor¬
gen das Haus verlassen hatte, wurde sie von vier Soldaten
angehalten und belästigt. Der französische Soldat Duquenoy
schlug ihr , nachdem er sie am Halse gefaßt hatte , mit der
Faust ins Gesicht . Sie schilderte den Überfall, und gab dabei
„och — was sich nunmehr als unwahr herausstcllte — an , die
französischen Soldaten hätten ihre Tasche mit 5 Ml gestoh -
len . Der französische Soldat , der sie tätlich belästigt hatte ,
stand ebenfalls unter Anklage . Das Gericht verurteilte di«
Driehm wegen unerlaubten Betretens eines Militäreigenen
Gebäudes und wegen beleidigender Haltung gegenüber der
Besatzungsmacht zu 45 Tagen Gefängnis und den Soldaten
Duquenoy wegen Tätlichkeiten zu 15 Tagen Gefängnis .

Die Brücke Walvshnt —Koblenz
Wie aus Waldshut verlautet , wird die Badische Wasser- und

Straßenbaudirektion die Planbearbeitung der Rheinbrücke
Waldshut -Koblenz in einigen Wochen fertiggeftellt haben . Maß¬
gebend bei der Entwurfsgrundlage war die Vereinbarung , die
zwischen den technischen Behörden der beiden Userstaaten Baden
und Schweiz im Juli 1928 auf einer Konferenz in Waldshut
getroffen wurde. Danach ist mit einem Kostenbetrag von
766 600 Ml zu rechnen . Die Brücke soll eine Fahrbahnbreite
von 6 )4 Metern und beiderseitige Fußgängerwege von je 1 )4
Meter aufweisen und für schwerste Lasten befahrbar sein. Man
rechnet damit, daß Anfang Dezember sämtliche Unterlagen
der aargauischen Behörden zur endgültigen Beschlußfaffung
zugehen werden. Zu Beginn des Jahres 1929 könnten dann
eventuell bei niederem Wasserstand die Fundierungsarbeiten
in Angriff genommen werden, so daß im Laufe des Jahres
1929 dieses 100jährige Brückenbauprojekt vollendet würde .

Aus der Landeshauptstadt
66. Geburtstag . Ernst Würtenberger , Maler u.nd Graphiker

an der Badischen Landeskunstschule in Karlsruhe , feierte seinen
60. Geburtstag .

46jähriges Dienstjubiläum . Polizeioberinspektor Adolf Büche
kann auf eine 40jährige Dienstzeit zurückblicken .

Der vermißte Rrgierungsrat Dr. Vollmer. Rach dem Inhalt
einiger Briefe des vermißten Regierungsrats Dr. Vollmer aus
neuerer und neuester Zeit an auswärts wohnhafte Personen ,
die inzwischen von der Staatsanwaltschaft und dem Landes -
polizeiamt ermittelt und gehört worden sind , hat der schwer -
kriegsverletzte (Kopfschuß ) Regierungsrat Dr. Vollmer einen
herannahenden gänzlichen Nervenzusammenbruch befürchtet
und erlitten . Bei dieser Sachlage muß das Vorliegen eines
Verbrechens als Grund seines Verschwindens schon jetzt als
ausgeschlossen angesehen werde» .

Raimar de Radum, der für Samstagabend 8 Uhr einen
Klavierabend im Rathaussaal anmeldet, ist am Kunsthimmel
ein neuer Stern . Der Künstler stammt aus Kopenhagen, hat
aber hauptsächlich in England studiert und konzertiert . Trotz
des freundlichen Empfanges , der de Radum von seiten des
englischen Publikums und der Preffe zuteil wurde , fühlte er ,
daß er immer noch nicht das erreicht hatte , was ihm einst im
jugendlichen Enthusiasmus vorgefchwebt hatte . Er zog sich des¬
halb für mehrere Jahre vom öffentlichen Konzertieren zurück
und vertiefte sich auf einer fernen Tropeninsel in die großen
Linien und den fieseren musikalischen Geist seiner Lieblings¬
komponisten . Er ist jetzt nach Europa zurückgekehrt und unter¬
nimmt eine große Tournee durch Mitteleuropa . Sein Spiel
wird feine eigene Spraö^ sprechen . Karten bei Kurt Neufeldt .

Verschiedenes
Eine Kette von Zeitungseinbrüchrn

WTB . Görlitz, 9 . Nov . (Tel .) Sowohl bei den „Görlitzer
Nachrichten" wie bei der „Niederschlesischcn Zeitung" wurde
in der Nacht zum Freitag von mit modernsten Werkzeugen
ausgeftatteteu Einbrechern die Beraubung der in den Ge¬
schäftsräumen aufgestellten Kaffenschränke versucht . Bei den
„Görlitzer Nachrichten "

, wo zwei Geldschränke erbrochen wur¬
den, haben die Einbrecher 2000 Mt Lohngelder erbeutet , wäh¬
rend sie bei der „Niederschlesischen Zeitung " anscheinend ge¬
stört wurden , ehe der Geldschrank geöffnet war . In den Ver¬
kaufsräumen des „Buuzlaucr Stadtblattes " wurden ebenfalls
in der vergangenen Nacht verschiedene Schreibtischladen erbro¬
chen und ausgeräumt . Es wird angenommen, daß Berliner
Spezialisten für die beiden Görlitzer Einbrüche wie auch für
die vor kurzem erfolgten Einbrüche bei den „Bautzener Rach-
richten" und den „Hoyerswerda« Nachrichten " verantwortlich
sind .

Ter Ätna beruhigt sich
WTB . Catania , 9. Nov. /Tel. ) Nach den letzten Meldungen

ist die Ausbruchstätigkeit des Ätna im Abnehmcn begriffen .
Obwohl der Eisenbahnverkehr nicht unterbrochen ist, wurde
heute abend ein Ergänzungsverkehr zu Wasser , zwischen den
Städten Syrakus , Catania und Messina mit zwei Dampfern
ausgenommen .

Dandel und Mirtsckakt
Berlin « Devisennotierungen

9. Rov . 8 Nov .
am. Britz «ell> Britz

Amsterdam IM G. 168.38 168.72 168.26 168 .60
Kovenbaaen IM Kr- 111 .79 111.01 111 .79 112 .01
Italien . . IM L. 21 .965 21 .005 21,955 21 .995
London . . 1 Pfd . 20 .337 20.377 20 .337 20.377
RewDork . 1 D- 4.1950 4.2030 4.1950 4.2036
Paris - - IM Fr . 16 .385 16 .425 16.38 16.42
Schweiz - - IM Fr . 80 .725 80.885 80 .71 80 .87
Wien IM Schilling 58 .965 59.085 58.965 58 .085
Prag . - IM Kr- 12.435 12.455 12.432 12.462

Der Privatdiskont wurde für beide Sichte» auf 6 )4 Prozent
ermäßigt .

Der Londoner Feingoldpreis. Nach einer Bekanntmachung
des Reichsbankdirektoriums vom 7 . November d. I . beträgt
der Londoner Goldpreis für eine Unze Feingold bis auf wei¬
teres 84 sh 1 l 3/s d, bzw . für ein Gramm Feingold 32,7736
pence .



Vtaatsanzeiger
Erste Pr « fvng für das Höhere Lehramt

an Handelsschule« im Oktober 1828 .
Gemäß Verordnung des Staatsministeriums vom 17. Rai

1022 über die Ausbildung und Prüfung für das Höhere Lehr¬
amt an Handelsschulen — Gesetz- und Verordnungsblatt 1922.
Seite 417 — haben die Erste Prüfung für das Höhere Lehramt
an Handelsschulen bestanden :

Albicker Josef von Wertheim ,
Altmann Dr. Karl von Karlsruhe ,
Bangert Elisabeth von Pforzheim ,
Bauer Eugen von Ettlingen .
Bauer Wilhelm von Bruchsal,
Becker-Bender Emil von Mannheim ,
Brechtel Dt Arthur von Oppau ,
Eastorph Charlotte von Heidelberg,
Daub Walter von Karlsruhe ,
Dietrich Fritz von St . Gallen ,
Dietsche Dt Max von Waldshut ,
Doll Karl von Eppingen,
Dufner Julius von Freiburg i. Br .,
Eichhorn Karl von Rohrdorf , Amt Meßkirch,
Eiermann Dt Adolf von Eberbach,
Erbacher Georg von Walldürn ,
Erles Karl von Bruchsal,
Faller Walter von Freiburg i. Br .,
Fischer Fritz Wilhelm von Weinheim,
Früh Walter von Karlsruhe .
Ganz Alexander von Oberrehnheim i. Elsaß .
Gießler Hermann von Offenbach a . M ..
Glöckner Kurt von Karlsruhe ,
Hacker Emilie von Heidelberg,
Heberer Gertrud von Heidelberg,
Heinzman« Karl von Adelsheim, Amt Mosbach.
Heß August von Ludwigshafen a . Rh .,
Huber Joses von NiederwihI, Amt Waldshut ,
Jung Rudolf von Mannheim .
Kamm Friedrich von Nimburg a . Kaiferstlchl,
Kipphan Gertrud von Mannheim -Neckarau,
Link Friedrich von Freiburg i . Br .,
Merkt Friedrich von Villingen ,
Müller Ernst von Hockenheim ,
Müller Ludwig von Wieblingen , Amt Heidelbrr
Rardin Paul von Lörrach
Prutscher Dt Karl von Wehr.
Quenzer Karl von Oberschefflenz, Amt Mosbach.
Rappenecker Maria von Freiburg i. Br .,
Rappmann Bruno von Mannheim ,
Reinhardt Wilhelm von Mannheim ,
Reuther August von Kembach , Amt Wertheim ,
Rothaupt Josef von Aufhausen -Bopfingen , Oberamt NereS-

heim, Württemberg ,
Rufsi Karl von Straßburg ,
Scheppe Helmut von Buchen,
Schmider Ferdinand von Schramberg ,
Schmidt Theo von Ersingen , Amt Pforzheim ,
Senn Alfons von Leustetten, Amt Überlingen ,
Sorge Otto von Plantieres Oueulen bei Metz ,
Stegmüller Emil von Steinbach i . B .,

Stoll Han» von Karlsruhe ,
Stolzenberger Siegfried von Grötziugeu i . B .,
Uhl Ernst von Billirmr«.
Werner Irene von Heidelberg,
Westenfeloer Alfred von Offenburg .
Westermann Lothar von Oberschefflenz, Amt Mosbach,
Willmann Erwin von Röhrenbach, Amt Pfullendorf ,
Wittmann Karl von Freiburg i. Br ..
Wünsch Wilhelm von Knielitigen bei Karlsruhe ,
Zilling Ernst von Oberschefflenz, Amt Mosbach.
Der große Zugang an Kanoidaten gibt Veranlassung , darauf

hinzuweisen, daß die Zahl der Anwärter für das Höhere Lehr-
amt an Handelsschulen den geringen Bedarf an Lehrkräften
bei weitem übersteigt.

K a r l s r u h e. den 27 . Oktober 1928 . Rr . D . 14912 .
Der Minister de» Kult «» und Unterrichts

I . V . : Dt Huber .

Zweite Prüf « « , für das Höhere Lehramt a«
Handelsschulen i« Oktober 1928 .

Die in der Zeit vom 15. bis 23. Oktober 1928 nach Maßgabe
der Verordnung des Staatsministeriums vom 17. Mai 1923
(Gesetz- und Verordnungsblatt 1923 , Seite 424 ) abgehaltene
Zweite Prüf ««, für da» Höhere Lehramt an Handelsschule«
haben bestanden:

Appel Dt Hans von Leimen, Amt Heidelberg,
Baumann Paul von Dallau , Amt Mosbach,
Bender Dt Fritz von Pforzheim ,
Boppel Max von Karlsruhe ,
Bosch .Fritz von Freibnrg i. Br .,
Bühler Wilhelm von Altenheim, Amt Offenburg ,
Diebold Irma von Offenburg ,
Dörrwächter Eugen von Singen a . H .,
Dolletscheck Eduard von Karlsruhe ,
Eckert «Erich von Zell i. W.,
Egle Karl von Jestetten , Amt Waldshut ,
Fesenmeyer Gustav von Mannheim -Neckarau .
Gärtner Ernst von Worms ,
Happle Hugo von Egenhausen (Württemberg
Hoffman» Erwin von Villingen,
Hornung Willy von Karlsruhe ,
Kimmig Leopold von Bad . Peterstal .
Klein Ludwig von St . Leon. Amt Wiesloch,
Kuhn Theodor von Schlageten ,
Leonhardt Rudolf von Mannheim ,
Liebhardt Alfred von Nürnberg ,
Maurer Dt Hilmar von Hohentengen , Amt Waldshut ,
Meier Wilhelm von Dingelsdorf , Amt Konstanz,
Müller Herbert von Wien,
Rathmann Dt Hans von Karlsruhe ,
Reiß Dt Alfred von Mannheim .
Schäfer Emil von Waibstadt,
Silberzahn Walter von Löbtau (Sachsen)
Steigert Erwin von Offenburg ,
Stein Dt Otto von Weinheim,
Stern Dt Wilhelm von Eggenstein,
Thoma Dt Hilde von Jllenau bei Achen
Volk Franz von Tauberbischofsheim,'Wirth Hilde von Wesel am Niederrhein ,
Zipf Dt Alfons von Oberdorf , Amt Adelsheim.

Ministerium des Kultus und Unterrichts .

Badische - LandeStheater
Spielplan vom 10. November bi» 20 November 1928

a > Im LandrSthrater :
DamStag» 10. November. 4c G7 . Th . -Gem. 1. S . -Gr . Zum

erstenmal : Hokuspokus. Schauspiel von Kurt Götz. 20 bis
22 . (5 Ml ) .

Sonntag , 11. November. £ C8 . Th .- Gem. 301—400 . Die
Meistersinger von Nürnberg . Bon Wagner . 17 bis gegen
22 (9 Mt ) .

Montag , 12. November. Volksbühne 13. Und das Licht schei¬
net in der Finsternis . Drama von Tolstoi. Plätze aller
Preisgattungen find für den allgemeinen Verkauf freige¬
halten . 19)4 bis nach 21X (5 Ml ) .

Dienstag , 13. November. 4c E 8. Th . -Gem . 1— 100 und 251
bis 300 . Der Schwarzkünstler. Lustspiel von Gött . 19 )4
bis nach 21 )4 (5 Mt ) .

Mittwoch, 14. November. * A8 . Di« heilige Ente . Oper von
Gäl . 19 )4 bis 22 )4 (7 Mt ) .

Donnerstag , 15. November. * D8 (Donnerstagmiete ) . Th .-
Gem . 401—500 und 601—650 . Schinderhannes . Schauspiel
von Zuckmayer . 19 )4 bis nach 22 )4 (5 Ml ) .

Freitag , 16. November. 2. Vorstellung der Schülermiete . Das
Weib des Jephta . Drama von Lissauer. Plätze im 2., 3.
und 4 . Rang sind für den allgemeinen Verkauf freigehalten .
18 )4 bis 20 )4 (5 AU).

SamStag , 17. November. * B 8. Th .-Gem . 661—700 und
3 . S .-Gr . (2 . Hälfte ) . H»knSp» k« S. Schauspiel von Goetz.
20 bis 22 (6 Ml ) .

Sonntag , 18. November. Nachmittags : 3. Vorstellung der Son¬
dermiete für Auswärtige : Der Schwarzkünstler . Lustspiel
von Gött . 16 bis 16 )4 (3 Mt ) .
Abends : * G 8. Die Afrikanerin . Oper von Meyerbeer .
19 bis 22 )4 (8 Mt ).

Montag , 19. November, 4- C9 . Th .-Gem . 2 . S . -Gr . Hokus¬
pokus. Schauspiel von Goetz . 20 bis 22 (5 Ml ).

1 Dienstag , 20. November. Volksbühne 14. Hoffmanns Erzäh¬
lungen . Oper von Offenbach. Der 4 . Rang ist für den all¬
gemeinen Verkauf freigehalten . 19 )4 bis 22 )4 (7 Mt ).

b ) Im Städtischen Konzerthaus :
Dountag , 11. November. 4- Die Frau , die jeder sucht. Lust¬

spiel von Hirschfeld . 19)4 bis nach 21 )4 (4,10 Ml ) .
Sonntag , 18. November. 4c Dir Frau , die jeder sucht. Lust-

> spiel von Hirschfeld . 19 )4 bis nach 21 )4 (4,10 Ml ) .
c ) In der Städtische« Frsthalle :

Montag ' 12. November. 2. Bolksfinsouiekonzert. Leitung Ru¬
dolf Schwarz . Solistin : Alice Krieger -Jsaac . 20 bis 22
(3 Ml ) .

d ) Auswärtige » Gastspiel :
Dienstag , 20. November. -In Neustadt a . H . : Schinderhannes .

Schauspiel von Zuckmaher.
Umtausch für Inhaber von Blockheften Samstag nachmittag»

15 )4 bis 17 Uhr.
Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch ab Montag

vormittags .
Kartenvorverkauf : Vorverkaufskaffe des Badischen Landes,
theaters , Tel . 6288 . In der Stadt : Musikalienhandlung FritzMüller , Ecke Kaiser- und Waldstraße , Tel. 388 , und Aus¬
kunftsstelle des Verkehrsvereins , Kaiserstr . 159 (Eingang
Nitterstraße ) , Tel . 1420 . — Zigarrenhandlung Fr . Brunnert ,
Kaiserallee 29, Tel . 4351 , und Kaufmann Karl Holzschuh .

Werderplatz 48, Tel . 503 .

Gedenket
der Haussammlung für das Zufluchtsheim der
Obdachlosen des Frauenfürsorge Vereins und für
das Caritaswaldheim 8e

Reimar de Radum
r

| Rathaussaal

Samstag jioj November ■
abends 8 Uhr

Klavier - Abend ü

I Beethoven : Appassionata '
Cesar Frank : Frelude . Arie und Finale
Chopin : Impromptu . Nr . 2
Chopin : Barcarolle
Chopin : Polonaise . As -Dur

Karten zu i , 1,50, 2 und 3 RM .
Kort Naulsldt
Waldstr . 39, Tel. 2577

Badische Lichtspiele
KONZERTHAUS

Samstag, den 10 . bis Donnerstag , den 15 . Nov .,
jeweils 20 . 15 Uhr , Samstag und Mittwoch auch
16 Uhr , Sonntag , den 11 . November , nur 16 Uhr

Nach Fritz Reuters Roman „Ut mine Stromtid “

MUSIKBEGLEITUNG
Karten vorverkaui : 86

Mnsikhaas Fritz Müller , Kaiserstraße

Juda Akademikerin
Mitte dreißig, ans sehr guter Familie , alleinstehend , mit einem
Vermögen von ca. 15 bis so 000 RM . und guter Aussteuer
sehnt sich aus jahrelanger Berufsarbeit heraus nach einer warmen

Lebensgemeinschaft
mit einem gebildeten, reifen Manne. Jüd . Herrn in ent¬
sprechendem Alter und in gutbürgerlichen Verhältnissen , die
eine im Lebenskämpfe erprobte , verstehende Ehekameradin
uad gegebenenfalls Mitarbeiterin suchen, werden um gefl.Zuschriften mit Angaben über ihre Persönlichkeit gebetenunter J . 78 an die Expedition des Blattes .

bitte bei allen Einkäufen
und Bestellungen Bezug
auf die Anzeigen in der

„Karlsruher Zeitung -

Bekämpfung der Schnakenplage.
Nachdem die Zeit für den Beginn der Winterbe¬

kämpfung der Schnaken herangerückt ist , werden die
für die Winterbekämpfung einschlägigen Bestimmun¬
gen der. bezirkspolizeilichen Vorschrift vom 23 . Mai
1927, wie folgt, in Erinnerung gebracht und gleich¬
zeitig der sofortige Beginn der Vernichtungsarbeiten
gemäß Z 2 lit . d für die Städte Karlsruhe und ^ nr -
lach angeordnet .

| B . Winterbekämpfnng.
§ 2.

Die Hauseigentümer und deren Stellvertreter sind
verpflichtet: O .16

a) die in den Kellern, Schuppen, Ställen und ähn¬
lichen Räumlichkeiten überwinternden Schnaken
durch Bespritzen mit Insektizid , durch Zerdrücken
mit feuchten Tüchern, durch Abflammen oder
in sonstiger wirksamer Weise zu vernichten,

t>) die betreffenden Räume zu fraglichem Zweck zu
öffnen,

c) beim Abflammen zur Vermeidung von Feuers -
gefahr mit der nötigen Sorgfalt zu verfahren ;
ein Eimer Wasser und ein Reisigbesen sind zum
Ablöschen und Ausschlagen eines etwa entstehen¬
den Feuers bereitzustellen. Wo feuergefährliche
Gegenstände lagern , darf nicht abgeflammt wer¬
den ,

d) mit den Vernichtungsarbeiten zu beginnen, wenn
durch öffentliche Bekanntmachung der Ortspoli¬
zeibehörde dazu aufgefordert wird . Die Arbeiten
müssen spätestens am 15 . Dezember beendet sein .

C . Allgemeine Bestimmungen.
§ 3.

Die Gemeinden haben sich von der richtigen Aus¬
führung der vorgeschriebenenMaßnahmen durch beson¬
ders hierfür bestellte Personen zu vergewiffern.

8 4.
Ergibt sich bei der Nachschau , daß die Verpflichtun¬

gen nicht oder nur ungenügend erfüllt wurden, so
haben die Gemeinden die erforderlichen Maßnahmen
auf Kosten der Verpflichteten durchzuführen . Insbe¬
sondere ist die Gemeinde berechtigt, das Begießen mit
Saprol und dgl . selbst durchzuführen.

8 5.
Den mit der Überwachung und dem Vollzug der

vorgeschriebenen Maßnahmen betrauten Personen ist,
sofern sie sich genügend ausweisen , daS Betreten der
Grundstücke zur Erfüllung ihrer Aufgabe bei Tage
jederzeit zu gestatten. Bevor sie jedoch irgendwelche
Maßnahmen vornehmen, haben sie die Grundstücks¬
besitzer oder deren Stellvertreter in Kenntnis zu
setzen.

Weitere Anordnungen können durch das Bezirksamt
getroffen werden ; insbesondere kaitn die Anwendung

eines als besonders wirksam erprobten Bertilgungs -
mittels angeordnet werden.

8 7.
Die Vorschriften der 88 1 bis 5 gelten nicht für

Wälder , insbesondere nicht für den Hardtwald .
• 8 8. -

Zuwiderhandlungen werden gemäß 88 39 und 87a
Polizeistrafgesetzbuch mit Geld bis zu '150 Ml oder
mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft.

Karlsruhe den 5. November 1928 . O .-Z . 104.
Badisches Bezirksamt . — Polizeidirektion B.

Bekanntmachung.
Auf Grund der 88 7, 52 Straßenpol .-Ordnung vom

28. Sept . 1928, des 8 366 Ziff . 10 RStrGB .. des 8 30
Kraftfahrzeug -V .-O. in der Fassung vom 16. März
1928 und des 8 21 des Kraftfahrzeuggesetzes vom 30.
Mai 1909 wird für die Dauer der Aufstellung des
für die Neu- und Umbauarbeiten auf dem Grund¬
stück der Karlsruher Lebensversicherungsbank A.-G.
erforderlichen Bauzaunes mit sofortiger Wirkung an¬
geordnet : O .17

1 . Die Südliche Hildapromenade und die Grashof .
straße sind jeweils zwischen Kaiserallee und Helm-
holtzstraße Einbahnstraßen im Sinne der Stra¬
ßenpolizeiordnung .

2 . Fahrzeuge aller Art dürfen den genannten Teil
der Südlichen Hildapromenade nur in Richtung
von der Kaiserallee zur Helmholtzstraße und der
Grashofstraße nur in der Richtung von der Helm-
holtzstraße zur Kaiserallee befahren.

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschrift werden
nach den eingangs genannten gesetzlichen Bestimmun¬
gen mit Geld oder Haft bestraft.

Karlsruhe , den 30. Oktober 1928. O .-Z. 105
Badisches Bezirksamt . — Polizetdirektion C.

Die weltliche Feier der Sonn - und Fest-
tage betr.

Am Butz - und Bettag und am Christtag sind öffent-
liche Tanzbelustigungen und solche geselliger Vereine
und geschloffener Gesellschaften, sportliche Wettspiele
aller Art , öffentliche Aufzüge, Muftkaufführungen ,
Gesangs - und deklamatorische Borträge , Schaustellun¬
gen, theatralische Vorstellungen und sonstige Lustbar¬
keiten für den ganzen Tag verboten. Musikaufführun¬
gen und Theatervorstellungen sind jedoch von 3 Uhr
nachmittags ab erlaubt ; am Buß - und Bettag aber
beschränkt sich diese Erlaubnis auf ernste Musik unv
Theaterstücke ernsten Inhalts . In Gast- und Schank-
wirtschaften dürfen jedoch die letztgenannten Ver¬
anstaltungen erst nach Schluß des Nachmittagsgottes ,
dienstes, d. i . von 4 Uhr nachmittags ab, stattfinden .

An den Sonntagen der Adventzeit find Tanzunter¬
haltungen jeder Art verboten. O .18

Karlsruhe , den 8. November 1928 . O .-Z . 106
Badisches Bezirksamt . — Polizeidirektion C.

Günstig ob Fabrik an Avvofe /

dXZ& Mercedes.lonh.Wt

Werlheim . 31 .985 .
Vereinsregistereintrag

03 - 22 : Gesellschaft Wolfs-
schlucht Wertheim/Main .

Wertheim, 30. Okt. 1928.
Amtsgericht.

Samstag , 10 . November
*G 7 Tb -Gem- 1 . S .-Gr

Zum ersten Male :

Hokuspokus
Von Curt Goetz

Mitwirkende :
Quaiser , Miller, Ziegler,Brand , Höcker. Kloeble ,
Kühne, Mehner. Müller ,

Schneider. Schulze,
v. d . Trenck

Anfang 20 Ende 82
Preise A (0,70- 5,00 RM .)
©o-, 11. SJiV, Die Meister¬

singer von Nürnberg
Im Konzerthaus :

Die Fra «, die jeder s»cht
Mo .. 12. Nov . Ui» da»
Licht scheinet ia der Fi«ster«is

In der Festhalle:
2. Kolkssinfoniekonzert

Di .,13 . Nov ., DaS Lehe«
I König Eduards II . v.E«gland

Druck S . Braun . Karlsruhe
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